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Rückzug der Heſterreicher aus Jtalien und Serbien
Die Heſterreicher räumen das fügliemſche

und ſerbiſche Gehſet

Uebergang auf das nördlich
Donauufer

W T Wien 30 Oktober
eldet

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Tiroler Front nur geringe Gefechtstätigkeit

zwiſchen Brenta und Piave haben friſche feind
liche Kräfte den Aſolone und den Monte Pertica mit
Uebermacht angegriffen Unſere dort mit beiſpiel
loſem Heldenmut und Soldatentreue kämpfenden
Truppen haben alle Anſtrengungen des Gegners zu
nichte gemacht

In der venezianiſchen Ebene fſtießen Engländer und
Italiener weiter vor Es gelang ihnen unter Einſatz
aller Kampfmittel ihre Einbruchsſtellen nördlich und
ſüdlich des Montello weſentlich zu erweitern

Unſerem mehrfach zum Ausdruck gebrachten Ent
ſchluß zur Herbeiführung eines das Völkerringen ab
ſchließenden Waffenſtillſtandes und Friedens Rech
nung tragend werden unſere auf italieniſchem
Boden kämpfenden Truppen das beſetzte Ge
hiet räumen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Oſtflügel unſerer in Serbien vperierenden

Streitkräfte hat bereits den Uebergang auf das
nördliche Donau Ufer vollzogen Der Rück
marſch an der Sawe und Drina geht weiter planmäßig
vor ſich Der Feind drängt nirgends nach

Amtlich wird e

Die Nachhuten unſerer alba niſchen teien
hatten nur vereinzelte Feinde abzuwehren

Der Chef des Generalſtabes
T Lugano 30 Oktober Die geſamte italie

giſche Preſſe begrüßt mit Jubel die Erfolge der
venezianiſchen Offenſive und zieht aus ihnen
die weiteſtgehenden Schlüſſe Jn den Wandelgängen
der Kammer erklärten die Abgeordneten übereinſtim
mend daß Jtalien nur vom Waffenſiege und nicht von
diplomatiſchen Verhandlungen die Verwirklichung ſei
ner Forderungen erhoffe

W T Berlin 30 Oktbr abends Amtlich
An ver Oiſe ſind heftige Angriffe der Fran

zoſen geſcheitert
An der übrigen Weſtfront keine größeren Kämpfe

Franetireurgreuel in Belgien
30 Oktober Rotterd Courant vom

29 Oktober bringt eine Meldung ſeines Aardenburger
Grenzkorreſpondenten wonach ein belgiſcher
Pferdehändler alſo ein Franktireur in der
Nähe von Flandriſch Middelburg Moerkerke einen
deutſchen Soldaten erſchoß der von ſeiner
Patrouille abgeirrt war Um die halb entkleidete
Leiche wurde dann ein Feſt gefeiert

T Genf 30 Oktober Der Temps beſchäf
tigt ſich mit den ſogenannten Greuelmeldungen und
erklärt im Gegenſatz zu dieſen daß in Lille z B
alle Archive Manuſkripte uſw vollkommen unverſehrt
vorgefunden worden ſeien

Die Antwort der Entente
war wie unſere Berliner Schriftleitung uns auf Grund
von Erkundigungen an gutunterrichteter Stelle mit
teilt bis geſtern abend noch nicht eingetroffen
Man nimmt übrigens neuerdings an daß die Waffen
ſtillftandsbedingungen uns nicht auf diplomatiſchem
Wege übermittelt werden dürften vielmehr werde die
Entente in ihrer Antwort Deutſchland auffordern ſich
mit den Oberbeſehlshabern der Entente in Verbindung
zu ſetzen An der geſtrigen langen Sitzung des Kriegs
rates nahm zum erſtenmal wieder der Reichskanz
ler perſönlich teil

Die Alliierten wollen verhandeln
Schweizer Grenze 30 Oktober Die Morning

Poſt meldet Die Alliierten haben in ihrer Ge
ſamtheit der Aufnahme von Waffenſtillſtands
ver u zugeſtimmt Auch die Bedingungen zum Waffenſtillſtand wurden feſtgeſtellt

Daily News meldet Nach Verſicherungen Lloyd
Georges gegenüber dem Leiter des engliſchen Ar
beiterverbandes ſind die Verbündeten entſchloſſen
Friedensver handlungen aufzunehmen

h Haag 30 Oktober Eigene Drahtmeldung
Der diplomatiſche Mitarbeiter des Lloyd George ſehr
naheſtehenden Daily Chronicle ſchreibt Es iſt in
gutunterrichteten Kreiſen kein Geheimnis daß die
interalliierte Konſerenz in Verſaillesdie Feſtſetzung der Bedingungen des Waffenſtill
ſtandes mit Deutſchland OeſterreichUngarn und
der 2 arkei beſpricht Ob dieſe Bedingungen ver
öſßentlicht werden iſt eine Frage politiſcher Art welche
durch die Konferenz entſchieden werden muß Es liegt
kein Grund vor anzunehmen daß die Geſuche Oeſter
ekeichs und der Türkei anders behandelt werden als
das deutſche Geſuch Wahrſcheinlich wird die Türkei
und die Donaumonarchie folgende Antwort erhalten

Wendet Euch bezüglich des Waffenſtillſtandes an den
Oberbefehlshaber Die Bedingungen des Friedens
ſelbſt werden wir ſpäter bekanntgeben

T Genf 30 Oktober Der R und derGaulois bedauern daß Wilſon ſich auf Verhand
lungen mii Deutſchland eingelaſſen hat Die Blätter
erklären es für völlig verfehlt Milderungen
der Friedensbedingungen von der Demokratiſierung
Deutſchlands abhängig zu machen Jm Oeuvre
wieder proteſtiert Ter y aufs lebhafteſte gegen dieſe
Stellungnahme der Preſſe der Rechten
Die Waffenſtillſtandsbedingungen

Zu dem amtlichen Dementi betr die Formulierung
der Waſſenſtillſtandsbedingungen erhalten wir jo gende
Jnformation unſerer Berliner Redaktion

Richtig mag ſein daß die offizielle Wilſonnote über die
Waffenſtillſtandsbedingungen der Entente in Berlin noch
nicht eingetrofſen iſt aber man weiß doch vom Aus
lande her den hauptſächlichften Jnhalt der Bedingun
gen und zwar kann man nach dem was im Auslande
bekannt geworden iſt und worüber man hier ſichere
Nachrichten hat folgende Bedingungen ſeſtſtellen

Bedingungsloſe Räumung von Nord
frankreich und Belgien

2 Räumung und Herausgabe Elſaß
Lothringens und Beſetzung durch amerikaniſche
Truppen

3 die r der Un terſeebootez4 die Beſetzung Helgolanss durch die
Engländer
Soweit kann man bereits Klarheit über die Waffen

ſtillſtandsbedingungen haben

Die Entente will das Rheintal
beſetzen

h Haag 30 Oktober Eigene Drahtmeldung
Das Blatt Richmond Times erhielt am 20 Oktober
ein Telegramm des Generals Perſhing in dem es
heißt Das Rheintal hat von der Hand der Van
dalen nichts zu fürchten offenbar r mit Vandalen
ironiſch die Entente r es ſei denn daß es die
Deutſchen ſelber in Brand ſtecken oder mit Bomben
verheeren Aber das welches das reichſte
Gebiet von ganz Deutſchland iſt muß von den Alli
ierten beſetzt werden Zwar nicht ſſir immer ſondern
vorübergehend bis die großen Jnduſtrien und
Werkſtätten ihr Teil dazu beigetragen haben die Schul
den zu tilgen Die Erträgniſſe der Arbeit dieſer Jn
duſtrien ſollen für die Wiederherſtellung Frankreichs
Belgiens Serbiens und Jtaliens verwendet werden

Deutſchland und der öſterreichiſche
Friedensſchritt

Eine irreführende offiziöſe Wiener
Darftellung

W T Wien 30 Oktober K H Tel Korr
Bureau Gegenüber den von verſchiedenen inländi
ſchen Slätern gebrachten Mitteilungen von denen ſich
eine auf eine Unterredung mit dem hieſigen dert
ſchen Boiſchafter Grafen edel becnet ſind wir
ermächtigt Nachſtehendes feſtzuſtellen

Die Kaizerlich deutſche Regierung war durch wieder
holte Mitteilungen der maßgebenden Stellen Oeſter
reié Ungarns ſeit längerem in Kenntnis davon daß
die Monarchie den Krieg höchſtens bis zu einem he
ſtimmten Zeitpunkt werde fortführen können Un
mittelbar nach dem Amtsantritt des r An
draſſ,y am 26 Oktober teilte der Karſfer dem
Deutſchen Kaiſer in einem fren nipſchaftlichen
Telegramm in unzweideutiser Weiſe mit daß Oeſter
reich Ungarn nunmehr veranlaßt ſei einen ent
ſcheidenden Schritt in der Friedensſache
zu unternehmen Jn einer Uriterredung zwiſchen dem
Miniſter des Aeußern und dem Kaiſerlich deutſchen
Botſchafter in Wien am gleichen Tage war letzterer
gleichjelle auf den bevorſtehenden Schritt der Mon
archie vorbereitet worden Noch vor der Abſendueg
der Note an Wilſon fand dann am 27 Oktober eine
hieraut bezügliche Unterredung zwiſchen An
draſſy und Graf Wedel ſtatt

Hierzu bemerkt T Durch das Friedens
angebot an Wilſon war dem Wunſche der öſterreichtſch
ungariſchen Regierung auf baldigen Friedensſchluz in
vollem Umfange Rechnung getragen worden Ter
Schwerpunkt des Schrittes des Grafen Andraſſn aber
liegt in dem Angebot eines Sonverfrie
den Daß ein ſolches Angebot innerhalb 24 S urden
beabſichtigt ſei teilte Kaiſer Karl dem Deutſchen Koi
ſer am 26 Oktober als unabänderlichen Entſchluß mit
Die deutſche Regierung wurde damit vor cine voll
ende unabänderliche Tatſache geſtellt ohne daß ihr
die Möglichkeit geboten war dazu Stellung za neömen
Die Darſtellung des Wiener Korr Bureaus muß daher
als irreführend zurückgewieſen werden

Die vom W T B als irreführend bezeichnete Feſi
ſtellung des Wiener offiziöſen Bureaus wendet ſich
egen die geſtern in der KriegsZeitung mitgeterite
eußerung des deutſchen Votſchafters in Wien Gra

fen Wedel die deutſche Regierung ſei von der An
kündigung der Note Andraſſys an Wilſon
überreſcht worden Der Schritt der öſerrelAiſch uga
riſchen Regierung ſei erfolgt ohne daß die dentſche
Regierung davon verſtändigt worden ſei ſo daß ſie
vor cine vollendete Tatſache geſtellt geweſen ſet

Andraſſys Politik der Schmach
W T Wien 30 Oktober Das Fremdenblatt ſchreibt redaktionell Ein Schrei der Entrüſtun

geht durch die Reihen derer die deutſch fühlen deutſ
enken Darauf läuft alſo die Friedensaktion

Andraſſys hinaus daß eine der letzten Kund
er rn der k k Regierung die Deutſchen

eſterreichs für vogelfrei erklärt rafAndraſſy hat mit der Einleitung der Friedensverhand
lungen ſich derſelben Felonie welche er gegen die
DeutſchOeſterreicher beging auch ſchuldig gemacht
s das Deutſche Reich Das deutſch öſterreichiſche

olk kann dieſer Politik der Schmach nicht folgen Es
liegt Deutſch Oeſterreich vollkommen fern die Um
wandlung Oeſterreichs anders als auf dem Wege der
normalen ruhigen Entwicklung zu erreichen Vorhan
dene Verſchiedenheiten in den Auffaſſungen der Staat
lichkeit der einzelnen Nationen können durch Verein
barung vereinigt werden Dieſe Differenzen werden
aber erhöht wenn das Miniſterium des Aeußern die
Völker in drei verſchiedene Maſſen einteilt Die Deut
ſchen ſollen gleich ſein den anderen nicht darüber aber
auch nicht darunter ſtehen

Die Konſtituierung des
deutſchöſterreichiſchen Stantes

Zuſammentritt der deutſchöſterreichiſchen
Nationalverſammlung

W T Wien 30 Oktober Schon vor Be
ginn der heutigen Sitzung der deutſch eöſter
reich ſchen Nationalverſammlung fanden
ſich in der Herrengaſſe vor dem Landhauſe wo die
Nationalverſanrmſung tagt eine große Menge von
Demonſtranten ein Es wurden Anſprachen gehalten
und deutſchnationale Lieder geſungen Auf dem Bal
kon des Landhauſes erſchienen Redner verſchiedener
Parteien die Anſprachen an die Menge richteten worin
ſie die Bedeutung des heutigen Tages unter Hinweis
auf die zu beſchließende Verfaſſung für Deutſch Hſterreich

würdigten Die Demonſtranten brachten verſchiedene
Hochcufe aus insbeſondere auf Deut ch Oeſterreich
Einer vor dem Präſidenten der deutſchöſterreichiſchen
Nationalverſammlung Dr Dinghofer erſchienenen
Abordnung erklärte Präſident Dinghofer daß die Bil
dung der ſelbſtändigen deutſch öfterreichi
ſchen Armee im Zuge ſei und daß nach der heute
zu erſoſgenden Wahl des Staatsrates die Ueber
nahme der Vollzugsgewalt und die Ver
eidigung für den deutſchöſterreichiſchen Staat mor
gen erfolgen werde

Eine Vertretung Deutſch Defterreichs
in Berlin

W T Berlin 30 Oktober Der Vollzugsaus
ſchuß der deutſchöſterreichiſchen Nationalverſammlu g
wird wie verlautet zwecks Wahrnehmung der Jnier
eſſen der Deutſch Oeſterreicher einen ſtändigen Ver
treter nach Berlin entſenden der die Fühlungnahme
mit den PRarlamenten des Deutſchen Reiches und der
Neichsregierung wahrnehmen bezw aufrechterhalten
ſoſl Die Vertretung die einem parlamentariſchen
Deutſch Oeſterreicher übertragen werden wird ſoll ſchon
in den aller ächſten Tagen mit ihrer Tätigkeit beginnen

Demonſtrationen in Wien
W T Wien 30 Oktober Heute vormittag

fand vor der Univerſität eine Kundgebung ſtatt Die
Demonſtranten zogen vor das Parlamentsgebände
Vor der Rampe hielten die Abgeordneten Dr Ren
ner Halik Seitz und Dr Dinghofer Anſprachen

Der Zugverkehr nach Wien nicht
eingeſtellt

W T Berlin 30 Oktober Die Gerüchte
daß der Zugverkehr von Berlin nach Wien über
Bodenbach und Tetſchen eingeſtellt worden ſei
entbehren jeder Vegründung

W T Zittan 30 Oktober
zugverkehr nach Böhmen der geſtern abend
eingeſtellt worden war iſt heute auf den Linten
Zittau Reichenberg und Zittau Warnsdorf wieder
cufgenommen worden
die Errichtung des tſchecho ſlowa

kiſchen Stagtes
W T Wien 30 Oktober Wie die Blätter

melden vollzog ſich die Uebergabe der ſtaatlichen Be
hörden an die tſchecho ſlowakiſchen Nationalausſchäſſe

in Böhmen und Mähren in allen Reſſorts ohne
Zwiſchenfall und ohne Reibungen Die Freudenkund
gebungen dauern fort ohne daß es zu einem Zwiſchen
fall gekommen wäre Auch der Streik der Arbeiterſchaft
in Prag vor der Feier der Neuordnung des tſchechiſchen
Staates verlief ohne Zwiſchenfälle und Reibungen
Heute wird die Arbeit überall wieder aufgenommen

W T Prag 30 Oktober Das tſchechoſlowa

Der Perſonen

liſche Preſſebureau teilt die Einſetzung iner pravi

völkerung eine

ſoriſchen Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten
mit die den Vertretern der fremden Mächte im Be
reiche des tſchechoſlowakiſchen Staates die Ueber
nahme der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten
burg r Nationalausſchuß notifizierte

W T Brünn 30 Oktober Den Blättern zu
folge wurde zwiſchen der r Statthalterei undder ſſchecholowatiſchen ſtaatlichen Oberhoheit ein

Uebereinkommen über die 4 meinſame Führung
der Verwaltung in Mähren getroffen Zur Mitführung der Geſchäſte der Statthalterei wurde vom

Nationalausſchuß eine TDerwaltungskommiſſion ein
geſetzt in der den Deutſchen eine angemeſſene Ver
tretung eingeräumt wurde Hinſichtlich der Perſonal
Waniſſe bleibt die bisherige Verwaltung unver
ndert

Der Statthalter Freiherr von Heinold hat einen
Urlaub angetreten

Graf Hadik ungariſcher Minifſter
präſident

W T Budapeſt 30 Oktober Amtlich Graf
Johann Hadik iſt zum Miniſterpräſidenten ernannt
worden

Anarchie in Krogtien
Budapeſt 30 Oktober Die ungariſche Regierung

hat den Gouverneur von Fiume angewieſen die
Stadt um Blutvergießen zu vermeiden den Kro
aten zu übergeben Gleichzeitig löſte der Ge
meinderat ſich auf und die ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden ſtellten ihre Tätigkeit ein

Wien 30 Oktbr Az Eſt meldet Jn Kroatien
herrſcht völlige Anarchie Plünderungen und
Brandſtiftung ſtehen auf der Tagesordnung Jn ver
ſchiedenen Städten wurden die Häuſer der Juden und
Ungarn in Brand geſteckt An den Plünderungen be
teiligten ſich auch ruſſiſche Kriegsgeſangene Jn
Fiume beſetzten kroatiſche Soldaten das Generals
palais Alle ſtaatlichen und ſtädtiſchen Orgaue ſtellten
ihre Tätigkeit ein Der Abgeordnete und die Stadt
vertreiung von Fiume proteſtierten gen die gewalt
an Beſitznahme von Fiume dur die Kroaten
iume ſei eine italieniſche Stadt Das Schickſal von

Fiume werde auf der Friedenskonferenz und zwar
auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts entſchieden
werden Nachmittags veranſtaltete die italieniſche Be

Demonſtration Sie durchzog die
Straßen und ſang italieniſche Nationallieder Unter
den Demonſtranten befanden ſich auch Offiziere der ge
meinſamen Armee die die italieniſche Kokarde auf
geſteckt hatten Deutſche Kriegsztg

Genf 30 Oktober Reuter meldet aus Fiume
Die Bewegung in Finume beginnt einen bolſche
wiſtiſchen Charakter anzunehmen und verbrei
tet fich über ganz Kroatien Mehrere Städte ſind in
den Händen der Revolnutionäre darunter Segna
Ogulsk und Delnice Bei der Plünderung der Ge
ſchäfte gab es zahlreiche Tote Jn Fiume wur
den mehr als 400 Perſonen getötet

Einſtellung des Pootkrieges
T Genf 30 Oktober Wie der Temps

meldet haben die deutſchen Boote ſeit vier
Tagen ihre Tätigkeit eingeſtellt Es ſei dies
offenbar eine Folge des Eingehens Deutſchlands auf
die Forderungen Wilſons

Bolſchewiſtiſche Agitation in

Deutſchland
Unter der Ueberſchrift Bolſchewismus in Berlin

und im Reich ſchreibt die Deutſche ZeitungDie neue Sozialdemokratie hat ihr Berliner Haupt
quartier im Hauſe des Herrn J Akte des Vertreters
der Sowjetrepublik in der ruſſiſchen Botſchaft in
Berlin Ein Berliner Vorortblatt die Zehlendorfer
Tageszeitung macht darauf aufmerkſam daß Herr
Joffe zurzeit dabei iſt das Reich mit einer Menge an
archiſtiſcher Filialen zu überziehen und ge auf den
erſtaunlichen Kurierdienſt der u en Botſchaft hin
Es behauptet daß bei Herrn Joffe während ſeiner
Berliner Amtsſührung bereits nicht weniger als
400 Kuriere eingetroffen Auch ſei ein um
kangreicher Waffenſchmuggel aus Ruß
land im Gange insbeſondere würden Handgranaten
eingeführt

u wird uns von unſerer Berliner Redaktion
mitgeteili

Wie ich erſahre beſchäftigt ſich die deutſche Regie
rung ſehr ernſt mit den bolſchewiſtiſchen Um
trieben die von der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin
ausgehen Es iſt bekannt daß die Bolſchewiki die jetzige
polinſche Umwandlung in Deutſchland als ein jeichen
einer beginnenden Revolution betrachten und wie be
reits die Sowjetregierung in Moskau ihre Hoffnungen
auf eine deutſche Revolution geſetzt hat ſo beginnt
man in der ruſſiſchen c in Berlin dieſen Hoff
nungen Nachdruck zu verſchaffen dadurch daß mon
etwo nachhilft

Die politiſche Abteilung des Großen Haupt
quartiers

wird wie unſere Berliner Redaktion erfährt ſchon in
den nächßen Tagen ,aufgelöß werden



t der dent cärn Seerrsleſtung

B T Groſes Hauptiquartier 30 Oktbr
Weſtlicher driegsſchauplan

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht r
An der Lys Niederung zwiſchen der Lys und

chelde bei Famars und Englefonteine
wurden heftige Feilangriffe des Gegners abgewieſen
as niſche Feuer gegen die Vorſtävte von Tour
may und die Ort chaſften der Scheldeniederung forderte
wiederum erhebliche Opfer unter der Zivilbevöllerung

resösgrurve Deutſcher Kronprinz
Am Oiſe Kanal ſchelterten am frühen Morgen

heftige feindliche Angriffe Nach ſtarkem Artilleriekampf
nahm der Franzoſe zwiſchen Nizy le Comte und der
Risne unter Cinſatz zahlreicher Panzerwagen ſeine An
grifſe wieder auf ie in den ſchweren Kämpfen der
etzken Tage bewährten Truppen der Armeen der Gene
ne v Eberhardt und v Below haben auch geſtern
wieder einen vollen Erfolg in der Abwehr errungen

ie ſchlugen den Feind auf der 18 Kilometer breiten
ngriſſsſeont völlig zurück Jn den Kämpfen am Nordinde von Ktein Kuentin zeichnete ſich das Branden

burgiſche Leib GrenadierRegiment Nr 8 öſtlich von
Vanagne das Weſtfäliſche Jnfanterke Regiment Nr 53
und auf den Aisne Höhen das Mecklenburgiſche Füſi
lier Regiment Nr 90 beſonders aus Teile der Stellung
nordweſtlich von Herpy vie vorübergehend verloren
gingen wurden im Gegenangriff wieder genommen Jn
den Abendſtunden ſtieß der Feind wiederholt in hef
tigen Teilangriffen vor die überall vor unſeren Linien
ſcheiterten Der Franzoſe hat geſtern ſchwere Verluſte
erlitten zahlreiche Panzerwagen wurden zerſtört

Beider eits von Vonziers und öſtlich der
Aisne zeitweilig Artilleriekampf
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Wir ſchoſſen geſtern 27 feindliche Flugzeuge und
ſechs Feſſelballyne ab Leutnant Doerr errang in
den letzten Tagen ſeinen 31 bis 34 Leutnant
Frommherz ſeinen 30 Luftſieg

Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres

Bei Paul Miljukow
Dichtung und Wahrheit

Von unſerem Sondervertreter
ef Kiew Mitte Oktober

c Miljukow iſt eine von den Geſtalten des
Weltkrieges um die herum die zwiſchen Kanonen
donner und Minenkrachen beſonders geſchwätzige
Frau Fama die dichteſten Schleier legendärer Dichtung
gewoben hat Ja ohne Uebertreibung der ehemalige
ruſſiſche Außenminiſter der Geſchichtsprofeſſor an der
Petersburger Univerſität der Führer aller Panſla
wiſten der Augenzeuge des hiſtoriſchen Revolutions
aktes auf dem Bahnhof von Pſkow der Gehilfe des
Fürſten Lwow und ver Kollege des Meteors
Kerenski iſt noch heute perſona in derjüngſten Geſchichtsſchreibung Miljukow tritt aus der
Kadettenpartei aus Miljukows Schwenkung zur
Germanophilie Miljukow aus der Ukraine aus
ewieſen Miljukow incognito auf der Fahrt nach
erlin Miljukow von der Sowjetregierung zum

Tode verurteilt es gab einmal eine Zeit in
Deutſchland die erſt ein paar Monate zurückliegt
in der c Tag ſeine neue Senſation über dieſen
Mann brachte Ein beſonderer Reiz das Bild von
Zais zu entſchleiern
Ter Sagenumwobene wohnt in einem jener
Wolkenkratzer nach amerikaniſchem Muſter die in den
ruſſiſchen Großſtädten auch in Kiew vor zehn
Jahren wie die Pilze emporwuchſen und nun ver
wundert vor ihrer Höhe auf die ihnen fremde Um
welt auf die ſchiefen Dächer der kleinen ruſſiſchen Ge
ſchäftshäuſer die winkeligen und ſchmutzigen Höfe
die goldenen Mrfatn der orthodoxen Kirche herab
blicken Ein Lift führt hinauf Sechſter Stock Das
iſt alles ſo unromantiſch nüchtern ſo wenig
myyſtiſch daß man ſaſt auf der Trerpe umkehren

r

ſo

möchte Nein hier kann eine richtige Legende nicht
wohnen

Er ſitzt am Schreibtiſch Zum Fenſter hinaus
ſieht man unten Kiew ſich ſpreizen die Stadt der
Pappeln und Kuppeln Vom Kreſchtſchatik herauf
klingt als leiſes Summen die bekannte Muſik der
Großſtadt Wagenraſſeln Autohupen und das Klinling der Elektriſchen Hier fühlt man ſich ſchneh
heimiſch und ſchnell in jener Atmoſphäre in der das
modern politiſche Geſpräch und der journaliſtiſche
Disvput gedeihen kann

Ein Gelehrtenklopf wie er in aller Welt zu Hauſe
iſt Die weißen Haare ſind in langen Strähnen grad
linig von vorn nach hinten gebürſtet Nur die ſeltſam

ſeltſam beweglichen blauen Augen und die
eiden Reihen kerngeſunder weißer Zähne die beim

fröhlichen Willkommen kampfluſtig in die Welt lachen
beweiſen daß hier mehr ſitzt als nur ein Profeſſor und
mebr als nur jener Stubengelehrte dem man in
Rußland heute nachrühmt daß er für Petersburg die
ruſſiſchere Bezeichnung Petrograd erfunden habe

Aber ich glaube das iſt auch eine jener frommen
Mythen um Paul Miljukow

So ſegeln wir beide dann ſchnell und mit vollen
Leinen mitten in die hohe Politik hinein der ruſſiſche

ſ Gekehrie und SZigatsmann und der deutſche Journaliſt

entkam nach Moskau und wartete

bundes die Aktion gegen die Sowjets darſtellen

Zeitchreniſt So offen das Viſjer iſt mit dem
wir den Geiſiterſtreit führen und ſo ſehr der Menſzum Menſchen 5 zu finden bemüht dort do

mmer der Rufſe und hier der Deutſche der Slawe
hier und der Germane da Und um jede Poſition und
jeden Meter politiſchen und kulturellen Schützen
grabens wird erbittert gelämpft

Zunächſt mag llargeſtellt ſein in welchen Bahnen
ſich Miljukows Leben und Politik in den letzten von
der politiſchen und ſozialen Revolution verdunkelten
Monaten bewegt hat Als die Bolſchewiki in Ruß
land ſiegten befand ſich Miljukow in Petersburg Er

den Erfolg einer
er wenige Wochen nach

und

Gegenrevolution ab die vLenins Triumph einſetzte Als dieſe ſcheiterte wandte
ſich Miljukow weiter nach dem Süden Längere Zeit
hielt er ſich bei der Freiwilligenarmee auf die damals
die heftigen Kämpfe um Jelaterinodar führte Dann
kam er nach Roſtow am Don und erlebt hier den Ein
zug der Teutſchen Sofort reiſte damals in ihm der
Gedanke die deutſche Militärmacht zu Le
nützen um in Rußland den Kampf gegen den
ſozialen Umſturz zu führen Das war der
Grund weshalb er der Deutſchenfeind von damals
von Roſtow nach Kiew reiſte und tatſächlich mit deut
ſchen Stellen in Verhandlungen eintrat um eine deutſche
Expedition gegen Moskau auf den Marſch zu bringen
Miljükow glanbt noch heute daß dieſe Unternehmung
nicht nur im ſtärkſten Jntereſſe des ruſſiſchen Bürger
tums ſondern auch im Jntereſſe der deutſchen Politik
gelegen habe da ſich dadurch Deutſchland für immer
in der Weltgeſchichte gleichzeitig mit dem Anſpruch auf
Dankbarkeit den Ruhm geſichert haben würde der
Retter Rußlands geweſen zu ſein Die offizielle deut
ſche Politik wollte bekanntlich von dieſem Plan Mil
jukows nichts wiſſen Die Verhandlungen zerſchlugen
ſich er ſelbſt bekam ſogar einen Ausweiſungsbefehl
aus Kiew Heute betrachtet Paul Miljukow dieſen
ſeinen Plan und demzufolge auch dieſe ſeine Schwen
kung in der Grundmethode ſeines politiſchen Denkens
als durchaus vergangen und durch die Ereigniſſe über
hol t

Nunmehr iſt es zu ſpät Das Geſchick Rußlands
iſt nunmehr in die Hände der Entente übergegangen

es jetzt allein ankommt ob ſieauf deren Willen
Deutſchland an der Aktion zur Befreiung meiner

Man ſiehtHeimat teilnehmen laſſen will oder nicht
Miljukow iſt durchaus ein anderer geworden als er
noch vor vier Monaten war Er iſt zurückgekehrt zu
einer erſten Liebef r wie denken Sie ſich die Befreiung Ruß
lands von dem Terror der Bolſchewiki

Vielleicht wird die erſte Erekution des Völker

Ob ſie blutig ſein wird Nun die Sowjets haben
jetzt ihre Rote Armee die ſicherlich nicht kampflos
kapitulieren wird Aber mon hat anch heute ſchon für
die fremden Mächte eine gute Grundlage zu dem auf
zunehmenden Kampf ſie beſteht in der Freiwilligen
Armee die heute unter dem Befehl der Generale De
mikin und Dragomirow ficht Jch werde immer den
Standpunkt vertreten daß Rußland ſelbſt nicht un
tätig heiſeite ſtehen darf wenn es ſeine eigene Rettung
gilt Die Freiwilliger Armee hat an Heroismus faſt
kein Norbild in der Geſchichte Sie beſteht faſt ganz
aus Offizieren die in ihr die gewöhnlichen Soldaten
dienſte tun
geſchloſſen mit dem Leben Denn Pardon wird i den
Kämpfen mit den Roten nicht gegeben und auch nicht
verlangt Es fehlen uns Aerzte Arzneien und Ver
bandmittel Aber nichts kann die zähe Begeiſterung
unſerer Freiwilligen brechen

Jedes einzelne ihrer Mitglieder hat ab

Auf die Frage wann die Aktion gegen dke

ſein müſſe damit auf ihr Rußland bereits wieder mit
vollem Gewicht vertreten ſein könne
den Wiederaufbau Rußlands als eine harmoniſche

allerkleinſten jet getrennten Landesteile wieder zu
größeren Gewein ſchaften zuſemmenſchließen und jene
Gruppergemeinſcheften dann endlich wieder den
großen Bau Großrußlands übernehmen Auf den
Willen der Bevölkerung und ihrer geordneten freien
Vertretungen nicht ſo ſehr auf den Willen der Re
gierungen ſoll es dabei ankomwmen Die Stoatsform
für das neue Rußland ſoll dann wieder vie
Monarchie ſein allerdings eine Monarchie die
durch einen echten Konſtitutionalismus
modern gemacht iſt

Scheinkonſtitutionalismus iſt in jedem Fall zu
verurteilen er hat uns das jetzige Unglück ein
gebracht

So entwarf der arbößte aller ruſſiſchen Real
voſitiker mit jener Gabe zu vhantaßebelebter Dar
ſtellnna die allen wirklich ſiea smänniſchen Geiſtern
innewohnt ſein Zukunftsvrogramm Gelehrter
Politiker und Dichter zugleich Wir ſprachen noch
über vielcs ber ſeinen Gegner Lenin ven er für
einen irrereleifeten Jdegliſten den Tnquiſitor Ruß
lands hält über den kommenden Frieden der
auch nach ſeiner Ueberzeugung nahe ifſt über das
demokratiſche Regime in Deutſchland
dem er mit jener Skeyſis ob ſeiner Haltbarkeit gegen
überſteht die vielen Leuten eignet die unſer Kaus un
von außen kennen Auch von feiner Minvifterzeit ſprack
er von den Kriegszielen der Weſtmwöckte die er damals
ganz genau kennen gelernt hobe und die mit Wilſons

h rer e X rPon welcher Art biſt du
Roman aus dem Leben von H Courths Mahler

12 Nachdruck verbotenVuſſo von Malteck ſchüttelte energiſch den Kopf
Sie irren ſich nicht Herr Kommerzienrat

Dieſer fuhr ſich über die Stirn
So werden Sie auch meine Sorge verſtehen Gegen

meinen Willen bin ich gezwungen meine Tochter in

Herzen Herr von Malteck Es iſt ja

Aber mir iſt wah lich ein Eiern
vom Herzen weil zwiſchen all den fremden Menſchen
mit denen meine Tochter zuſammenkommen wird ein
deutſcher Landsmann ihr zur Seite ſtehen wird Und
ſollten Sie irgendeine Gefahr für meine Tochter Heran
kommen ſehen dann depeſchieren Sie mir bitte Jdas Haus ihrer Mutter gehen z laſſen das ſie mit

dem Mantie beſoohnt den ich einſt mit der Reitpeitſche
züchtigen mußte
meinem Kinde ſtehen in bieſer Zeit wo ſie ſicher mei
nen Schutz am nstligſten braucht Senjora Torada iſt
leichtfertig und ihr Gemahl im Ehrenpunkt ſehr an
fechtbar Das weiß ich alles Wiſſen möchte ich von
Jhnen nur ob des Leben im Hauſe dieſer Menſchen
wenigſtens ein leidlich geordnetes iſt ſo daß ich meine
Tochter einige Wochen ohne zu große Sorgen dort be
laſſen kann Wollen Sie mir darauf antworten

Feſt ſah Buſſo von Malteck in die unruhig for
ſchenden Nugen des alten Herrn

Das will ich tun Herr Kommerzienrat In der
roeißen Villa am Strande verlehrt neben der guten

efellfchaft ven Rio auch eine etwas gemiſchte Sen
jora Elvira iſt noch immer ſehr gefallſüchtig hat heiße
Sinne und ein kaltes Herz Aber ich glaube doch daß
ſie alles tun wird was in ihrer Macht ſteht um einen

Einbruck auf ihte Tochter zu machen und in ſo
urzen Wochen iſt wohl für die funge Dame nichts zu

r Wenn es Sie aber beruhigen kann und wenn
ch Jhnen damit nicht aufdringlich erſcheine will ich

en wachſames Auge auf die junge Dame richten Jchkſeibe einige Wochen in Rio und bin dann r etmäßi
e Tag in der weißen Villa ſpeiſe auch fa auch
n Geſellſchaft der Herrſchaften und werde zu allen
Geſellſchaften geladen So wäre es mir möglich auf
Jhr Fräulein Tochter zu achten und ihr nötigenfans

wenn Sie diemeinen Schutz angebdeihen zu laſſen

Und ich kann nicht ſchützend neben
immer

wiſſen wo ich bin und wo mich Jhre Nachrichten treffen
können

Buſſo von Malteck neigte das Haupt
Das will ich Jhnen gern verſprechen Es freut

mich Jhnen einen kleinen Dienſt erweiſen zu können
Der Kommerzicenrat notierte ſchnell ſeinen Reiſe

plan und gab ihn Malteck Dann ſagte er aufatmend
Jch habe wahrlich nicht mehr das Gefühl daß wir

uns fremd ſind Herr von Malteck Nicht ein Zufall
ſondern eine gütige Schickſalsſügung hat uns zuſam
mengeführt

Buſſo von Malteck atmete tlef auf
Jch halte es für meine Pflicht Herr Kommerzien

rat Jhnen einen etwas genaueren Einblick in meine
Verhältniſſe zu geben Sie haben mir einen großen
Beweis Jhres Vertrauens gegeben indem Sie mir
das Wohl Jhrer Fräulein Tochter anvertrauten
ich dies Ehrenamt antrete ſollen Sie mich und meine
Geſchichte ganz kennen lernen damit Sie wiſſen mit
wem Sie es zu tun haben

Mit einem Ehrcnmann deſſen bin ich ſicher ſagte
der alte Herr warm

Jch danke Jhnen und bei CGott ich habe n
etwas getan was ſich nicht mit meiner Ehre vereinigt
hätte Aber trotzdem laſtet ein ſchwerer Verdacht auf
mir den ich nicht entkräſften kann und der mich heimat
los machte Darf ich Jhnen meine Geſchichte erzählen
Wir haben noch Zett

notiere Jhnen meine Reiſeroute damit Sie

ivage Dame meinem Schute grrer woſſen
illl ſie vor alen Fährlichkeiten eht
Meiner Schweſter tun würde Genügt Ihr

Jch
je ich es mit
ien das z

Forſchend und vrlſend ſah der alte Herr in das
tiefernſte Geſicht des ſungen Mannes

Jch werde Jhnen voll Teilnahme zuhören Herr

Ehe

Sowjes ſtattfinden müſſe meint Milfukow daß Fe bis
zur allgemeinen Friedenskonferenz ſchon abgeſchloſſen z

Er denkt ſich S

Rückentwicklung indem ſich erſt die Bevölkerungen der

m

Mit einem krampfhaften Vruck faßte der alte Hert
ſeine Hand

Jch danle Jhnen ich vanke Thneg von ganzem
ellcicht töricht haben ſich von

von mir mich ſo zu ſorgen und mir allerlei Schreck j errungen
niſſe auszumalen

Programm durchaus parallek liefen und von ſo
manchem anderen

Eine Stunde Unterhaltung mit dieſem Manne
und Jahrzehnte einer Völkerzukunft wirbeln vor dem
Geiſte des Nachdenllichen So blieb er zurück im
Eckzimmer ſeines Kiewer Wolkenkratzers ſechſter
Stock und wartet auf die neue Stunde ſeines Volkes

Ob dieſe Stunde auch die neue Stunde für ihn
ſelbſt bedeuten wird Paul Miljukow iſt alt aber
noch nicht gealtert Den Löwen ver ſchläſt ſoll man
nicht für tot halten

Feichnet Kriegsanleihe
Weil es dem Frieden entgegengeht muß unſer Volk

ſeine ungebrochene Kraft und Stärke durch reichliche
Zeichnung der 9 Kriegsanleihe vor aller Welt zum
Ausdruck bringen Darum zeichne reichlich wer Geld
verfügbar hat auch der Minderbemittelte von ſeinem
Wenigen ſoviel er kann Je mehr Kriegsanleihe je
näher dem ehrenvollen Frieden

Franz Behrens
Mitglied des Reichtages

das Intereſſe der Reutralen an einem
ſtarken Dentſchiand

Durch den BootKrieg in die Enge getrieben ver
doppeln die Ententemächte ihre Anſtrengungen um
noch vor dem Winter die Entſcheidung herbeizuführen
und zwar nicht nur auf militäriſchem Gebiet ſondern
auch auf politiſchem und dazu gehört auch die Be
arbeitung der Neutralen Mit ſtetig wachſendem Eiſer
ſucht man den Neutralen einzureden daß Deutſchlands
Vernichtung auch für ſie Freiheit und Blüte bedeute

Ganz abgeſehen davon daß Deutſchland ſie weder
politiſch noch wirtſchaftlich bedroht hat und daß
andererſeits Ententepolitik nicht gerade Freiheit der
Neutralen bedeutet wäre Deutſchlands Vernichtung
gerade das n was die Neutralen vor allem
Deutſchlands Randſtaaten treffen könnte Dieſe
Staaten haben großenteils von dem Zwiſchenhandel
nach Deuiſchland und von der Produktion für Deutſch
land geiebt Wenn man jetzt Deutſchland vernichtete ſo
würde Holland ſeinen beſten Abnehmer für die Er
eugniſſe ſeines Gartenbaues der Papierinduſtrie des
lußſchiffbaues die Schweiz für ihre Uhren

Stickereien uſw Jnduſtrie verlieren Rotterdam würde
den wichtigſten Teil ſeines Handels verlieren Göte
borg die hauptſächlichſte Ausſuhr uſw

So würde der Ruin Deutſchlands auch den der
Neutralen nach ſich ziehen denn ſie zogen aus Deutſch
land die Kraft ihres Handels und ohne kaufkräftiges
e de würden ſie eingehen oder ganz von den
ntenteſtaaten abhängig werden Alle die großen Auf

wendungen für den Durchgangshandel nach Deutſch
land wären dann umſonſt gemacht Alle Produktions
möglichleit für die Lieferung nach Deutſchland wäre
vergeblich ausgebaut worden Wo früher die Neu
tralen nach Deutſchland gute Geſchäſte machten da
wäre dann nichts mehr höchſtens noch Abſatzmöglich
keit für amerikaniſche Tuhendware Für die Waren
die man früher gut und preiswert aus Deutſchland
bezog iſt man dann auch auf die Entente angewieſen
die zum mindeſten gerade dieſe Waren nicht ſo gut

ſo wären dieſe Unternehmungen für
ihres Betriebes für den Fall einer Verni
lands erwerbslos

ans un
Bleibt aber Deutſchland eine Wirtſchaftsmacht von Be

deutung die die Meere offen halten kann dann gibt es
auch für die Neutralen in Europa wieder eine Zeit der
Blüte dann werden ſie mit Deutſchland wieder wachſen
und gedeihen und der Verkehr Rotterdams wird
ſteigen mit dem Aufſchwung der Schweizer Jnduſtrie
der däniſchen Landwirtſchaft des ſchwediſchen Holz
gewerbes der ſpaniſchen Südfruchtausſuhr uſw uſw
Darum werden ſich die Neutralen auch nicht durch die
engliſch franzöſiſchen Betörungsverſuche verhetzen
laſſen aus denen letzten Endes nicht einmal England
und Frankreich Nutzen ziehen werden ſondern die Ver

e Staaten durch die ſelbſt England auf die
zweite Stelle in der Welt herabgedrückt werden wird

Kriegsallerlei
Die Gefahr des BVolſchewismus für Europa
Finanstidende Kopenhagen führt aus Die

Auflöſung in Rußland geht viel tiefer als etwa die
auf dem Valkan oder in Kleinaſien Nur in den Rand
ſtaaten war es bisher dank der berühmten eiſernen
Diſziplin der Deutſchen möglich den roten Terror zu
dänipfen Dieſe haben ſomit Weſteuropa vor phyſiſchen
Uebergriffen der Volſchewiſten gerettet ſo daß nur die
geiſtigen Anſteckungskeime durchdringen konnten Da
durch iſt die deutſche Militärmacht als Retter der
Ziviliſation aufgetreten Selbſt von den Volksſchichten
in Rußland die die deutſche Kultur am meiſten haſſen
iſt das deutſche Heer willkommen geheißen worden
Die Zeit nach dem Kriege birgt nun die größten Ge
ſahren für die kleinen neutral gebliebenen Staaten
Wenn der deutſche Zementblock der die Gefahr von
Oſten abdämmte geſprengt wird ſo wird dies Euro
pas Untergang So allgemein der Widerwillen gegen
den deutſchen Militarismus in der ganzen Welt auch
iſt ſo wenig kann man ihm doch das Verdienſt ab
ſprechen den ruſſiſchen Terror im Zaume gehalken zu
haben ſo daß wir bisher von ihm verſchont geblieben
ſind Kein Teil von Europa würde der Vernichtung
ſo ausgeſetzt ſein wie Skandinavien wenn die Volſche
wiſten die Macht längs der Oſtſee und an der däniſchen
Südgrenze bekämen Dann wäre der Augenblick ge
kommen wo ein fkandinaviſches Verteidigungsbündnis
zu einer naheliegenden Möglichkeit ja eher zu einer
Not wendigkeit würde wenn nicht was vorzuziehen
wäre ſämtliche kriegführenden und neutralen Mächte
ſich einigten um ein Hilfskorps nach Rußland zu
ſenden das dort wieder Ruhe und Frieden herſtellt
Die deutſchen und die engliſchen Austauſchgefangenen

Mit Hartnäckigkeit verbreitet Reuter das Märchen
über die ſchlechte Behandlung der engliſchen Gefange
nen in Deutſchland während er im Gegenſatz dazu die
gute Behandlung der deutſchen Cefangenen in Eng
and gar nicht genug rühmen kann Wie alles bei
Reuter darauf zugeſchnitten iſt beſtimmten Zwecken zu
dienen ſo ſind es auch dieſe Nachrichten Der Augen
ſchein lehrt das Gegenteil und da ruft Deutſchland das
neutrale Holland an das gaſtlich die Jnternierten bei
der kriegführenden Länder beherbergt Das einſtim
mige Urteil aller unparteiiſchen Holländer geht dahin
daß die aus Deutſchland kommenden Engländer wohl
genährt und wohlgekleidet ankommen und daß die Ver

liefert Auch die Transportmöglichkeiten werden dann wundeten und Verſtümmelten der ausgezeichneten Pflege
andere Haben früher Schweizer und niederländiſche
Bahnen im Verkehr nach und von Deutſchland ge
waltige Mengen umgeſetzt haben niederländiſche nor
wegiſche ſchwediſche und däniſche Reedereien im Ver
kehr nach oder für Decuiſchiand große Summen verdient
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von Malteck Nur um Jhnen meine Teilnahme zu
beweiſen bitte ich Sie ſich mir ofſen anzuvertrauen

Jch tue es gern Herr Kommerzienrat denn Sie
t ge ſten Stunde an mein Vertrauen

Alſo r drüben Offizier ein junger
lebensfreher und etwas leichtſinniger Dachs der in
ſeiner Lebensſfreüde zuweilen ein wenig über die
Schnur haute Jch mache die üblichen Schulden ohne
die ein Leutnant mit einem kleinen Monatswechſel
nicht aus zommen lann Dieſe Schulden bezahlte mein
Onkel Heinrich von ein verm ögender Grunb
beſitzer der auf Schloß Malteck in Thüringen unſerm
Stammſchloß lebt Er hatte nach dem Tode meines
Vaters auch meiner Mutter und meiner Schweſter
die ich beide herzlich und zärtlich liebte eine Freiſtatt
in ſeinem Hauſe gewährt Meine Mutter führte ihm
den Haushalt Seine Frau war ihm nach kinderloſer
Ehe geſtorben Wenn meine liebe alte Mutter am
Leben geblieben wäre vielleicht hätte ſich mein Schick
ſal anders geſtaltet aber ſie ſtarb als ich eben Leutnant
geworden war und ich ſchloß mich nun mit doppelter
Zärllichkeit meiner fünf Jahre jüngeren Schweſter an
Jeden Urlanb verbrachte ich bei Onkel und Schweſter
und die innigſte Harmonie verband uns Onlel Hein
rich liebte uns wie ſeine Kinder

Dann kam nlötzlich noch ein anderer Neffe meines
Onkels unſer Vetter Herbert nach Malleck Er war
arm wie ich und weil ſein Vater geſtorben wax der

Malteck

als Ceneral ein großes Haus geführt hatte und keiner
lei Vermögen hinterließ befem er nun gleich mir
von Onlek Heinrich einen Mongtsweckſel

Mein Vetter war ein bildſchörer Menſch und hatte
einſchweichelnde Manieren trotzdem mochte ich ihn
nicht ſehr gern er erſchien mir falſch und hinterliſtig
Auch Onkel Heinrich liebte ihn nicht ſehr und devor
zugte mich unbedingt Das ärgerte Herbert ich merkte
es an vielen kleinen Zeichen Trotzdem ich mich nun
ihm gegenüber ſehr reſerviert verhielt ſuchte er mich
in jeder Beziehung zu beeinfluſſen Er war einige
Jahre älter als ich und ſpielte ſich mir gegenüber als
den in jeder Beziehung Ueberlegenen auf

Jch ſchalt mich ſelbſt wenn er ſich mir ſchmeichleriſch
gönnerhaft zu nähern verſuchte und ich ihm nur Anti

h

jst erhältlich in nachstehenden Geschäften

der deutſchen Aerzte das beſte Zeugnis ausſtellen wäh
rend auf der anderen Seite die deutſchen Gefangenen
in abgeriſſenen Kleidern Jörperlich heruntergekommen
mit den äußeren Zeichen ſchlechter und nachläfſiger ärzt
licher Behandlung den holländiſchen Voden betreten
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K Prltkchow Bernburgerstrasse 28
Hermann fännirelad Hernburgerstrasso 15
Helene Sehrnidt Barnburgerstragso 15
A lmonsohn Grosso BStoinstrasse 53
G Steinmetz Steinweg 44
Staden roth Scharronstrasse 1
Volkablatt Bochhand tung Rarsa
Fritz Wahbl Ludwig Wanohorerstrasse 34
i W oide Steinwog 25
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pathie entgegenbringen konnte Dieſe Antipathie wurde
noch ſtärker als ich merkte daß meine Schweſter ihr
Herz an ihn verlor Vielleicht war es eine Art Eiſer
jucht die mich immer mehr gegen ihn einnahm weil
ich eben meine Schweſter innig liebte und weil wir
beide bis dahin feſt aneinander gehangen hatten Kurz
um er bewarb ſich um meine Schweſter und hei
ratete ſie Jch ſuchte nun ernſtlich meine Abneigung
zu überwinden ſchon meiner Schweſter wegen Und
Herbert verſuchte mehr und mehr mich zu beeinfluſſen
Jch hatte bei all meinem jugendlichen Leichtſinn noch
nie eine Karte angerührt Das wußte Herbert Er
ſpottete über mich meinte ein rechter Mann müſſe
alles im Leben durchgemacht haben ſonſt ſei er eben
lein Mann Das kränkte mich in meiner jungenhaften
Männlichleit Und ich wollte ihm zeigen daß ich ein
Mann war

So ſpielte ich eines Tages ſpielte ſinnlos und
verrückt als ich einige hundert Mark verloren hatte
die ich unbedingt wiedergewinnen wollte Das Reſul
tat war eine Spielſchuld von 20000 Mark

Entſetzt ſah ich dem nächſten Tag entgegen Jch
ſuchte meinen Onkel auf Herbert und meine Schweſter
waren in Malteck ſie waren eben von der Hochzeits
reiſe zurück gekommen Jch merkte wie ſich Herbert bei
meinem Onkel eingeſchmeichelt hatte Dieſer hatte
ſcheinbar alle Abneigung gegen ihn aufgegeben Zu
erſt beichtete ich meine Spielſchulden Herbert und mei
ner Schweſter Herbert machte mir entrüſtete Vor

ürfe daß ich geſpielt habe er der mich dazu auf
geſtachelt hatte Und ſtatt mir bei Onkel zu helfen
verſchlimmerte er meine Lage Damals begriff i
ihn nicht Später ift mir klar geworden daß er mir
neidete daß Onkel Heinrich mich m Erben von Malteck
beſtimmt hatte Er wollte mich aus Onkels Gunſt
verdrängen um ſelbſt als Erbe von Malteck eingeſetzt
zu werden Darum hatte er auch nur meine Schweſter
geheiratet denn ich bin feſt überzeugt daß er ſie nichtliebte Sie ſollte ihm nur helfen 8 in Onkels Gunß
feſtzuſetzen

Fortſetzung folgt
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